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Wierteljährlicher Abounementes⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
5 5 den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Hanz 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Bodgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poftanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
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Nedaction und Gxpedition, Gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Ri, Angeigen-BPBreis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Der alleinige Beichstagskandidat der Deutfchen iſt Herr Landgerichtsdireklor Graßmann-Chorn! 


Für den Monat 


Juni 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung - 
dei sämmtlichen Postanstalten, dan Depots in der 
Stadt, den Vorstädten. Mocker und Podgorz für 

— 380 Pig. — 
Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Die große Frühjahrsparade der 
iBderliner Garniſon 


bat am Donnerſtag vor dem Katjer im Beiſein des Kronprinzen 
von Griechenland auf dem Tempelhofer Felde ſtattgefunden. Das 
Wetter war den Truppen außerordentlich günſtig; es herrſchte 
war bedeckter Himmel, aber kein Regentropfen fiel. Im Innern 
der Stadt und draußen erklang ſeit den früheſten Stunden die 
Mufit der zum Paradefeld hinausmarſchtrenden Truppentheile. 
Biel Publikum war unterwegs. Inzwiſchen hatte ſich vor dem 
tgl. Schloſſe und im Hofe deſſelben das prächtige Bild des Ab⸗ 
bolens der Fahnen und Standarten abgeſpielt. Gegen 9 Uhr 
traf der Kaiſer mit dem griechiſchen Kronprinzen in einem offenen, 
mit zwei Schimmeln beſpannten Wagen in der Kaſerne der 1. 
Gardedragoner ein. Fünf Minuten ſpäter ritt der Kaiſer aus 
der Kaserne heraus und nach dem Tempelhofer Felde zu. Er 
trug die große Generalsunfform mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens und ritt feinen Braunen „Herzog“. Ihm zur Linken 
ritt der Rronprinz von Griechenland, der die Uniform des 2. 
Garberegiments z. F. trug, einen hohen Fuchs mit weißem Fuß, 
der den Zaren bei der Breslauer Parade trug. Um 9 Uhr 
brachte ein ſechsſpänniger offener Wagen mit Spitzenreitern die 
Raiferin und die griechiſche Aronprinzeffin auf das Paradefeld. 
Beide trugen hellgraue Kleider mit gleichfarbigem Kapotthut und 
weißem Spitzenumhang. f 

Nach dem Abreiten der Fronten folgten zwei Vorbeimärſche. 
Zu einem feſſelnden Momente geſtalteten ſich der Einzug der 
Fahnenkompagnie in die Stadt mit dem Kaiſer an der Gpige, 
der überall mit lautem Hoch begrüßt wurde. 

Der Raifer Hat viele Nus zeichnungen verliehen. 
Obenan ſteht die Ernennung der Kronprinzeſſin 
Sophie von Griechenland zum Chef des Königin Elifabeth- 

-Grenadierregiments. Noch im Laufe des Tages ließ ſich 
die Prinzeſfin das Offizterkorps vorſtellen, bei welcher Gelegen ⸗ 
beit fie vom Kaiſer begleitet war. 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman non Marie Vernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


58 Fortsetzung " 
Wilhelm ber Eroberer murmelts etwas von „fünfzehn 
Jahre jünger ſein!“ während er Ruth ſehr ausgiebig di: Hand 
ku er war ganz Auge. Weiter noch eine, — das Glück, 
das der Menſch, der Landrat), mit der Frau gemacht hatte! 
„ ja, da hatte ſogar Röaning, der immer jo blafirt und 
‚ torrect that, gut auſſchauen, und feine Gattin beäugelte die 
junge Frau durch die goldgeſttelte Lorgnett? wie ein Kunſt⸗ 
werl. Man ging ſeyr bald zu Tiſch, und Fräulein Franziskas 
geheime Aengſte löſten fih alsbald in ein befreites Nufathmen. 
Nicht einmal im Haufe ihres „lieben Grafen“ hatte fi: beſſer 
geſpeiſt! Sie jab, wie Frau Director Rönning den Faſan 
ſorgfam prüfte und eine beſriedigte Miene aufſetzte, wie Major 
achow ſein Glas Steinberger Cabinet an die Lippen führte, 
einen Schluck auf die Zunge nahm und vor ſich hin nickte 
nun, Gottlob, es ſchmeckte den Gaſten. Die Unterhaltung war 
ſehr animirt. Die Damen ließen fich's nicht nehmen, zur Be⸗ 
igung der Herren, ihre Weihnachtsgeſchenke herzuzählen, 
Frau Director Rönning zuletzt, mit müden, halbgeſchloſſenen 
Augen und ſchleppender Stimme: „uch, mein Mann fit fo 
unverfländig geweſen, — er gat mir eme neue Einrichtung für 
mein VBoudoir kommen laffen — Rococo — und eine für den 
Mufikſaal — Nenaſſſance .. iſt ja recht hübſch, — wie er 
denn überhaupt viel Geſchmack hat, — aber — ich bitte Sie! 
wo ſoll ich mit al’ dem Kram hin? Jetzt hat man wieder 
Sorge, wo die frühere Einrichtung bleibt — namentlich mein 
Boudoir — Stil Louis quince — if kaum vor vier Jahren 


Nundſchan. 


Ein Extra- MNilitärwochenblatt bringt große 
Veränderungen in den Stellenbeſetzungen der Brigadekomman 
eure, Oberſten u. |. w. Es haben u. A. den Abſchied erhalten 
reſp. find zur Dispoſition geſtellt: 1 Generallieutenant, 6 Gene⸗ 
ralmajors, 3 Oberſten. Zahlreiche Oberülieutenants find zu 
Oberſten befördert. Als Nachfolger für den verabſchiedeten Chef 
des Ingenieur- und Pionierkorps, ſowie der Feſtungen Vogel 
v. Falckenſtein it der Kommandeur der 5. Infanteriediviſton 
v. d. Goltz in Ausſicht genommen. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtag abge⸗ 
haltenen Sitzung folgenden Vorlagen die Zuſtimmung ertheilt: 
betr. Abänderungen und Ergänzungen des amtlichen Waaren⸗ 
verzeichniſſes zum Zolltarif und Vorſchriften für die Zollabfertigung 
von Mineralölen; betr. Abänderung der Beſtimmung über den 
Verkehr mit Sprengſtoffen; betr. die Ausprägung von Kronen 
und beit. die weitere Umprägung von filbernen Zwanzigpfennig ⸗ 
ſtücken; ebenſo dem Entwurf einer Geſchäfts ordnung für den 
Börſenausſchuß und dem Antrag, betr. den zollfreſen Einlaß der 
von der land- und forſtwirthſchaftlichen Jubiläumsausſtellung in 
Wien zurückgelangenden Güter. Ueber die Vorlage vom 17. Mai, 
betr. die Ertheilung der Erlaubniß zur Beförderung von Aus⸗ 
wanderern nach Großbritanien an einen Unternehmer in Bremen, 
wurde Beſchluß gefaßt. 

Die Meldung über die Abſtimmung des Bundesraths 
zur Miltärſtrafprozeßord nung., daß außer Bay ern 
auch Braunſchweig gegen die Militärſtraſprozeßreform geſtimmt 


habe, iſt unbegründet. Nicht Braunſchweig, fondern Reuß ä. L. 


ſtimmte mit Bayern gegen die Vorlage. 

Daß dem nächſten Reichstage ein neuer Entwurf 
eines In validitätsverſicherungsgeſetzes zw 
geben wird, findet Beſtätigung mit der Erinnerung daran, daß 
der Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſchon im Dezember vorigen 
Jahres im Reichstage ankündigte, daß eine Reolſion der Arbeiter 
verficherungsgeſetzgebung beabſichtigt jei. 

Die Vereinbarung zwiſchen den beiden 
freiſinnigen Gruppen if kurz nach ihrem Buftande- 
kommen einem ſchweren Sturm ausgeſetzt worden, dem ſie 
möglicherweiſe nicht Stand zu halten vermag. In Königs⸗ 
berg O.⸗Pr. war von der freifiunigen Volkspartei ſchon ſeit 
längerer Zeit ein Kandidat in der Perſon des Herrn Krieger 
aufgeſtellt worden. Nachdem nun aber die Conſervativen erklärt 
hatten, daß fie bereit wären, in Königsberg Stadt für einen 
Kandidaten der freifinnigen Vereinigung zu fllmmen, wenn für 
dieſen auch die Nationalliberalen eintreten würden, beeilte fich 
der Vorſtand der Wahlvereins der freifiunigen Vereinigung. 
einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen und als ſolchen den Geh. 
Commerzienrath Frentzel Berlin zu nomintren. Von Volks⸗ 
parteilicher Seite wurde darauf erklärt, wenn dieſe Kandidatur 
nicht ſofort zurückgezogen würde, ſei die ganze Vereinbarung 
Null und nichtig. Trotzdem beharrt die freifinnige Vereinigung 
bei ihrer Kandidaten⸗Aufſtellung, indem ſie erklärt, daß nur ſo 


neu hergeſtellt, — nein, es iſt eine Laſt damit! 
Türkiſen — ja, was frage ich danach? Ich weiß wirklich kaum 
mehr, wieviel Schmuck ich habe! Die Tolletten von Worth aus 
Paris find gleichfalls mal a propos, — wer fragt hier in 
Altweiler nach Worth, möchte ich wiſſen!“ 

„Haben Sie ſich zum Feſt Ihr Töchterchen heimkommen laſſen, 
gnädige Frau?“ fragte Ruth mit ihrer warmen, dunkelklingenden 
Stimme, die den ſtärkſten Contraſt zu der müden, nachläſſigen 
Sprechweiſe der Vorrednerin bildete. gr 

„Oh, um Gotteswillen, Frau Landrath! Wo denken Sie 
bin? Eine jo weite Tour mitten im Winter, — damit fie mir 
womöglich hier krank wird und ich ſie wer weiß wie lange da 
behalten muß! Sie iſt übrigens keine Spur fentimental, ſchreidt 
ganz zufrieden, — ſie feiern dort die ganze Choſe nach fran⸗ 
zöſiſchem Stil, gehen des Abends zur Kirche, natürlich in großer 
Cortége, und feiern beim Heimkommen den Reveillon. Ich muß 
ſagen, das Ganze iſt weit mehr nach meinem Geſchmack als der 
hieſige, ſchwerfällige Apparat mit all ſeinem Zubehör.“ 
„Dann haben Sie alſo Ihren Fabrikleuten eine Chriſtbe⸗ 
ſcheerung zurecht gemacht?“ fragte Ruth und mühte ſich gar 
nicht weiter, das frohe Erſtaunen, das dieſe gänzlich unerwartete 
Thalſache ihr einflößte, irgendwie zu maskiren. 

„Um Himmelswillen nein! Wie in aller Welt kommen 
Sie denn auf den Gedanken, beſte Frau Landrath?“ rief die 
Direktorin im Ton des unverſtellteſten Entſetzens 

„Weil Sie doch von einem ſchwerfälligen Apparat ſprachen!“ 
gab Ruth ganz verdutzt zurück. „Da meinte ich, Sie hätten für 
Ihre Leute 

„D — 0 — 0! Da ſprechen wieder einmal die lieben 
ſiebzehn Jahre mit — oder find es inzwiſchen vielleicht achtzehn 
geworden? t? Der Geburtstag kommt März ? 
Vielen Dank Herr Landrath! Aber was jagen Sie zu der 


Und dieſe 


„Es hätte doch etwas verſöhnendet, beſchwichtigendes für 
\ 


die Möglichkeit geboten ſei, das dem Socialbemokraten ſonſt 
ſichere Mandat dem bürgerlichen Freiſinn zu gewinnen. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die ſeit Jahren er⸗ 
örterte Frage des Erlaſſes eines Reichsgeſetzes über 
Hypothekenbanden wird vorausſichtlich im nächſten Herbſt 
wieder an den Bundesrath gelangen. Die bisherigen Verſuche 
einer reichsgeſetzlichen Regelung waren ſtets erfolglos; eine geſetz ⸗ 
liche Ordnung iſt nach wie vor dringendes Bedürfniß, namentlich 
auch nach wirthſchaftlicher Seite hin. Nach Abſchluß des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches kam die Angelegenheit alsbald von Neuem in 
Fluß, der vorjährige, von dem Reichs juſtizamt aufgeſtellte Ent⸗ 
wurf für ein Hypothekenbankgeſetz ging kürzlich den Bundes 
regterungen mit dem Erſuchen um vorläufige Prüfung zu. Von 
dem Ausfall der Prüfung hängt es ab, ob und in welcher Ge⸗ 
ſtalt der Entwurf an den Bundesrath gelangt. Neben dem 
Entwurf eines Hypothekenbankgeſetzes iſt im Reichsjuſtizamte ein 
beſonderer Geſetzentwurf über die gemeinſamen Rechte 
der Beſitzer gleichartiger Schuldverſchrei⸗ 
bungen aufgeſtellt und den Buudesregierungen mitgetheilt, der 
Entwurf ſoll neben dem allgemeinen Zweck auch zur Ergänzung 
des erſteren Entwurfes dienen. Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht den Entwurf des Hypothekenbankgeſetzes nebſt einigen er⸗ 
läuternden Bemerkungen; der Geſetzentwurf über Schuldver⸗ 
ſchreibungen wird gleichfalls veröffentlicht werden. 8 

Dem Ausſchuſſe des preußiſchen Verſicherungs⸗ 
beiraths für Feuer⸗ u. ſ. w. Verſicherung wurde vom Vor⸗ 
figenben, Geheimen Oberregiezungsrath v. Knebel Doeberitz nach 
Erledigung der auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände 
noch die Frage zur Begutachtung vorgelegt, ob die Verſi derung 
der Roften für Aufräumung von Brandſtätten zu geſtatten ſei. 
Nachdem der Verſicherungsreviſor Dr. Brillat referirt und die 
Ausſchußmitglieder ihren Standpunkt klargelegt hatten, wurde 
einſtimmig beſchloſſen, die Frage wie folgt zu beantworten: „Die 
Verſicherung der Roften für Aufräumung von Brandſtätten 
iſt als „indirekte Verſicherung“ anzuſehen. Die Verſicherung 
von Aufrämungekoſten bei Brand und verſicherten 
Exploſionsſchäden kann znugelaſſen werden ſoweit die 
Koſten nicht bei Bewerthung der Reſtwerthe durch Anrechnung 
bei der Schadenfeſtſtellung vergütet find. Die Abfuhrkoſten 
dürfen nur bis zur nächſten geeigneten, bezw. geflatteten Ab⸗ 
lagerungsſtätte vergütet werden.“ . 


Ventſches Heid. 
Berlin, 27. Mai. 

Der Kaiſer empfing Donnerſtag Morgen den General- 
lieutenannt v. d. Goltz und den Chef des Militärkabinets. Nach 
der Parade fand im fol, Schloſſe Frühſtückstafel ſtatt und 
Abends wurde die Vorſtellung im Opernhauſe beſucht. 

Fürſt Bismarck iſt, wie berichtet wird, bei gutem 
Humor, feine Kritik an dem Gange der deutſchen Politik hat in 
letzter Zeit erheblich nachgelaſſen, der Regierungswagen ſcheint 
alſo nach ſeiner Anſicht gute Wege eingeſchlagen zu haben. Be⸗ 
SD c p p p ——— 


Idee Ihrer naiven, kleinen Frau Gemahlin? Wir und für 
unſere Leute Geſchenke austhellen und Weihnachtsbäume auf- 
m Bei den Zeiten! Bei der Stimmung unter ben 
euten!“ 


bie Leute, wenn ihre Frauen und Kinder ein kleines Weihnachts 
geſchenk erhielten!“ warf Ruth dazwiſchen. N 

„Meine guädigſte Frau“, — der Director legte Meſſer und 
Gabel bei Seite, zum Zeichen, daß es ihm feierlſcher Ernſt war 
mit dem was er ſagte. — „Sie geſtatten mir die Bemerkung — 
beſſer gejagt, die Berichtigung —, daß es mir nicht im Aller⸗ 
mindeſten um ein — wie ſagten Sie gleich? — verföhnendes 
oder beſchwichtigendes Element meinen Leuten gegenüber zu thun 
iſt! Dies würde mich, den beſtehenden Verhältniſſen nach, in ein 
ganz falſches Licht jegen, es läge zu nahe, als Reue über die 
von mir getroffenen Maßregeln oder als Furcht vor vielleicht 
bald eintretenden Ereigniſſen gedeutet zu werden. 

„Bravo, Director!“ Major von Stachow, leicht erregbar 
wie er war, vom Wein und von Ruths Anblick noch mehr ge- 
ſteigett, ſchüttelte dem Redner über den Tiſch herüber jo enthu- 
ſiaſtiſch die Hand, als habe er ihm den größten Dienſt geleiſtet. 
„Das nenne ich ei mannhaftes Programm! Kein Haar breit 
zurück! Natürlich! Man muß dleſen Kerlen doch zeigen — und 


wenn Sie uns gebrauchen .. . Altweilers bewaffnete Macht 


rechnet es ſich zur Ehre, den Burſchen 'neu Denkzettel mitzugeben, 
die ſich nicht ſcheuen mit Drohbriefen und frechen Schimpfreden 
nicht uns allein, nein, ſelbſt unſere Damen zu beläfligen! — 
meine Frau kanns Ihnen beſtätigen, — und dem amtlichen 
Oberhaupt unſerer Stadt fauſtgroße Steine in die Zimmer zu 
A die — die — vielleicht. .. . es iſt nicht auszu⸗ 
enken 
| Der Major blickte mit einer ſo zärtlichen Beſorgniß zu 
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ſonders ſtimmt der Fürſt der Behandlung zu, welche die braun- 
ſchweigiſche Frage 


Bart, daß derſelbe nicht en Dreibundsverpflichtungen kollidiren 


Im Befinden des Finanzminiſtersz v Miquel 
iſt noch keine durchgreifende Beſſerung eingetreten. Es ſcheint 
faſt, als wenn die Krankheit eine wirkliche Influenza iſt, deren 
Heilung nur langſame Fortſchritte macht, zumal nach den Ueber⸗ 
auſtrengungen dieſer letzten parlamentariſchen Campagne, deren 
Koſten der Miniſter weſentlich perſönlich zu tragen hatte 

Frhr. v. Stumm hat in Wählerverſammlungen dementirt, 


daß er durch den Kaiſer zur Wiederannahme einer Candidatur 


deſtimmt worden ſei: Der Kaiſer babe bei einer Unterredung 
vor 14 Tagen ſeine Wahl mit keinem Worte berührt. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am 
Donnerſtag eine Sitzung ab, an der jedoch weder der Fürſt 
Hohenlohe noch v. Miquel, Dr. Boſſe oder Thielen teilzunehmen 
vermochten. Alle dieſe Miniſter waren durch Unterſtaatsſekretäre 
vertreten. Den Vorfitz führte der Juſtizminiſter Schoenſtedt. 

Nach den letzten Beſchlüſſen des Bundesraths ſollen 
von dem Vorrath der Reichsbank an halben Kronen 
22 Millionen Mark in Kronen umgeprägt werden; ferner ſollen 
von dem Baarvorrath an ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken 
8 Millionen Mark umgeprägt werden und zwar / der Summe 
in Fünf- und / in Zweimarkſtücke. 

Das übende erſte Geſchwader nahm geſtern in der 
Nähe von Helgoland während der Fahrt bei hoher See Kohlen 
über. Die Kohlen wurden den einzelnen Schiffen von dem Dampfer 
„Marie“ zugeführt, der abwechſelnd von den einzelnen Panzern 
geſchleppt wurde. 

Auch in Bayern werden nach neuerdings ergangenen 
Beflimmungen nunmehr die Theilnehmer an den Feldzügen 1866 
oder 1870/71, die unterſtützungsbedürftig find? und weder aus 
Jandet- noch aus Reichsmittel eine Penſion oder Unterſtlitzung 
beziehen, eine fortdauernde oder einmalige Unterſtützung erhalten. 


A Der Krieg um Cuba. 


Daß die ſpaniſche Flotte unter Cervera thatſächlich im Hafen 
von Santiago de Cuba eingeſchloſſen iſt, wird von mehreren 
Seiten übereinſtimmend beſtätigt. Wäre die Flotte außerhalb des 
ſchützenden, nur durch einen engen Kanal zu erreichenden Hafens, 
dann hätte eine Schlacht bereits ſtattfinden müſſen, ſo aber kann 
ſich die Unentſchiedenheit noch eine ganze Weile hinziehen. Neue 
amtliche Berichte liegen nicht vor, ſo daß man abwarten muß, 
was die Zukunft bringen wird. Die ſpaniſchen Blätter proteſtiren 
energiſch gegen das Vorgehen Nordamerikas, das nach unt Nach 
die Kabel zwiſchen Spanien und jeinen Colonien abſchneiden end 
fordern die Regierung auf, hiergegen bei den Großmächten Ein 
ſpruch zu erheben. 

Von den ſonſt vorliegenden Einzelmeldungen wären höchſtens 
noch die folgenden bemerkenswerth⸗ 

New Pork. 26. Mai. Der Waſhingtoner Norreſpondent 
der „Tribune“ telegraphirt dieſem Blatte. die Regierung ſei ent- 
ſchloſſen, die Philippinen und Puerto Rico 
als Kompenſation für die Koſten der Interventian in 
der kubaniſchen Frage zu okkupiren und zu behalten. 


(Mit welchem Nechte hatten denn überhaupt die großmäuligen 


Amerikaner zu „interveniren“?? D. Red.) Im Marineamt 
werden lebhaft Maßnahmen in Bezug auf die Verſchiffung von 
Truppen betrieben. Die amerikaniſche Regierung fürchtet, 
es könnten internationale Verwickelungen ein⸗ 
treten, falls die Vereinigten Staaten ſich nicht vor dem Sturz 
der ſpaniſchen Macht auf Kuba den Beſitz von Puerto 
Rico und den Philippinen ſicherten. — Der frühere amerikaniſche 
Konſul in Santiago iſt in Waſhington eingetroffen; er berichtet, 
der Hafen von Santiago ſei mit Minen beſät; die Kanonen 
ſeien aber nicht neueſter Konſtruktion; das Hauptquartier der 
Inſurgenten befinde fi 40 Meilen von Santiago. 

Key Weſt, 26 Mai. Das Schlachtſchiff „Oregon“ iſt 
heute früh hier eingetroffen. 

San Francisco, 26. Mai Die geſtern nach den 

Philippinen abgegangene Expedition beſteht aus 2500 Mann 

8 für ein Jahr und reichlicher Munition für 
lotte. 

Madrid, 26. Mai. Eine hier aus Manila (Philip⸗ 
pinen) über Honkong eingetroffene Depeſche meldet: Da es der 
ſpaniſchen Garniſon auf der Inſel Corregidor an Munition 
mangelte, hat fie am 16. d. Mts. die Inſel geräumt. In der 
Provinz Panagafinan (2) nimmt die Aufſtandsbewegung zu. 
Admiral Dewey hat angeordnet, daß neue Verſuche zur Landung 
von Waffen in der Provinz Zambales gemacht werden. Der 
Generalgouverneur hat die Nachricht erhalten, daß auf den 
Karolinen⸗Inſeln ein Aufſtand ausgebrochen ſei und 
daß die Eingeborenen Aue ſchreitungen aller Art begehen. 


Ruth hinüber, daß dieſe, jo wenig ſcherzhaſt ihr zu Muth war 
es für gerathen fand, die Sache heiter aufzufaſſen. 

„Ich bin ganz unverſehrt geblieben, Herr Major,“ nickte ſie 
lachend. „Ich war auch garnicht in Zimmer, als der Stein 
geflogen kam, — mich hätte er nicht treffen können.“ 

„Wenn auch! Schon allein ein ſolcher Akt der Rohheit 
— ſchon allein der Schreck — die Todesangſt um Ihren Gemahl, 
— es ſoll uns eine beſondere Ehre ſein, Ihnen, verehrte, gnädige 
Frau, Genugthuung dafür zu verſchaffen.“ 

„Genugthüung bei dieſen armen, verkommenen Me nſchen?“ 
fragte Ruth mitleidig. „Wirklich, Herr Major, darauf ver⸗ 


B 
2 
2 
. 
E 
EI 


nahm ing wieder nach ⸗ 
läſſig, mit müde herabgeſenkten Augen, das Wort. „Man muß 
nur dieſe Menſchen kennen. Was Alles hatten ſie ſchon im 
erg geplant, gedroht — kaum trat ihnen mein Mann in vollem 

entgegen, verkündete ihnen ſein Ultimatum .. da war es 


mm Ende mit der Revolution unſerer Herren Arbeiter! Die 


ganze Geſchichte wird in der leeren Luft verpuffen, wie ein 

Kinderfeuerwerk!“ 

ein wenig anders dürfte es diesmal doch kommen!“ 

dee e a e DE Sans 
A ’ K* n ’ en ver 

lation einzugreifen. „Ich bin vorzüglich informirt und weiß, 


Ans land. 


Italien. Nom, 26. Mai. Heute Nachmittag fand das feierliche 
Seichenbegängniß des Marineminiſters Brin ſtatt. Acht 
Marineunteroffiziere trugen den Sarg, hinter dem als Vertreter des Wnigs 
der Admiral Herzog von Genua ſchritt, nach der Apoſtelkirche. Nach der 
Einſegnung der e folgte ſodann die feierliche Ueberführung zum Kirch⸗ 
hofe. Ab nd» und Seeſoldaten ſchritten dem 


von Genua, ſowie von der 
axine. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schwetz, 25 Mai. An der 9100 Meter langen, vom Kreiſe herzu⸗ 
stellenden Pflaſterſtraßſe durch die Niederung Glugowko-Grutſchno 
wird eifrig gearbeitet, damit ſie noch in dieſem Jahre beendigt wird. Dieſe 
verhältnißmäßig kurze Strecke erfordert einen Koſtenaufwand von 176000 
Mark. — An den Gerſtenfeldern macht man in dieſem Frühjahr 
hier eine auffallende Wahrnehmung. Der Vorſitzende des Landwirthſchaft 
lichen Vereins in J., Herr B., macht uns davon folgende Mittheilung: 
Etwa 2 Prozent der Gerſtenhalme ſind gelb und abgeſtorben. Zieht man 
an dem Halme nur ein wenig, jo löſt er ſich fofort von der Wurzel ab, 
und man bemerkt an dem unteren Theile, daß die Seele des Halmes bis 
auf die Faſer der Hülle — 5 Herr B. ſchreibt dies einer ihm 
bis jetzt unbekannten Made zu. Vielleicht iſt einer unter den Landwirthen 
in der Lage, Näheres darüber zu ſagen. 

— Graudenz, 26. Mai. Herr Waſſerbauinſpektor Baurath L we 
auß Marienwerder traf geſtern Nachmittag mit dem Regierungsdampfer 
„Geheimrath Schmidt“ zur Vornahme von Meſſungen im Stroms 
bett der Weichſel in Graudenz ein. — Die beiden Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Friſchke und Reck geriethen am Mittwoch auf der Bahn⸗ 
ſtrecke bei Tuſch aus einer geringfügigen Urſache in Streit. Fr. ergriff 
dabei einen eiſernen Spaten und ſchlug damit auf den R. ein, ſo daß dieſer 
bewußtlos zuſammenbrach. R. befindet ſich in ſeiner Wohnung in ärzt⸗ 
licher Behandlung. 

— Marienburg, 26. Mai. Das Verdienſt⸗ Ehrenzeichen 
für Rettung aus Gefahr iſt dem Bautechniker Carl Paetzold 
in 1 für die von ihm am 27. Mai 1894 bewirkte Rettung des 
Knaben Miſchkowski daſelbſt vom Tode des Extrinkens verliehen worden. 
Der alſo Ausgezeichnete war bei Ausübung der Rettunggsthat noch nicht 
volljährig, weshalb die Auszeichnung erſt jetzt erfolgt iſt. 

— Konitz, 25. Mai. egen eines Verſtoßes gegen § 7 des Geſetzes 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes wurde gern 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts der Handelsmann Gottlob 
Tietz aus Schönlanke mit 20 Mark Geldſtrafe eventl. 4 Tagen Gefängniß 
beſtraft. Derſelbe hatte aus Konkurrenzueid gegen den Kammmacher 
Auguſt Behr aus Schönlanke beim Verkauf von Kämmen in Domslaff zur 
Erzielung von Geſchäften den Kaufluſtigen geſagt, Behr ſei ſein Schwieger⸗ 
ſohn und komme nicht nach Domslaff. 

— Elbing, 26. Mai. Wegen der Zuſchlagsertheilung in 
dem zwangsweiſen Verkauf von Groß und Klein Wogenab iſt 
es unter den Gläubigern zum Streit 5 Während die eine 
Partei e bei der Zuſchlagsertheilung unbedingt das Höchſtgebot 
für die ganze Beſitzung (360 000 Mark) zu berückſichtigen, vertrat ein 
anderer Gläubiger den Standpunkt, daß die Einzelgebote zu berüdjichtigen 
ſeien, da er nur dann iu feinem Recht kommen könne; er habe auf Eiſen⸗ 
hammer (1,65 Hektar) die erſte und einzige Nr würde be e zum 
Ganzen geſchlagen, jo würde er mit ungefähr 75 Prozent ausfallen, bet 
Berlidfichtigung der Einzelgebote aber voll befriedigt werden. Das Kgl. 
Amtsgericht ertheilte damals, wie bekannt, den Zuſchlag dem Herrn Grafen 
Felix von Rittberg⸗Stangenberg für ſein Höchſtgebot von 360 000 Mark 
für die ganze Beſitzung. Das Königliche Landgericht hierſelbſt hat nun⸗ 
mehr dahin entſchieden, daß die Einzelgebote zu berüdfichtigen ſeien, daß 
alſo Herr Graf Felix von Rittberg für 221 000 Mark den Zuſchlag für 
Groß Wogenab und Herr Landrath Etzdorf für 90 000 Mark den Zuſchlag 
für Klein Wogenab und Terranowa 44 und für 4803 Mark für 
Eiſenhammer erhält. Die Angelegenheit iſt damit aber noch nicht endgiltig 
erledigt, denn die nunmehr ausfallenden Gläubiger haben das Urtheil be⸗ 
reits angefochten. 

— Danzig, 26. Mai. Ende dieſer Woche wird an der hieſigen kaiſer⸗ 
lichen Werft die jetzt auf einer Uebungsfahrt begriffene Tor pedoboots⸗ 
Diviſion erwartet, die während der 4 hier verbleibt. — 
Schon am Montag begab ſich Herr Oberbürgermeiſter Delbrück nach 
Schidlitz, um die durch den am Sonntag ee ee 
Wolkenbruch hervorgerufenen Schäden in unſerer Vorſtadt in 
Augenſchein zu nehmen, und geſtern war das geſammte Magiſtrats⸗ 
Collegium 3 Ga ebenfalls die zahlreichen und zum 

en 


Theil recht bedeuten den. — Vom evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath 
— Bau der evangeliſchen Kirche in Schidlitz 3000 Mark 
bewilligt worden. — Herr Capitänlieutenant Krauſe aus 


Danzig iſt mit der gefetzlichen Peuſion zur Dispoſition geſtellt. Gleichzeitig 
iſt er zum Bureauchef und Bibliothekar bei der Marine ⸗Akademie und 
Schule ernannt worden. — Bei der vorgeſtrigen Anweſenheit des Minifters 
von der Rede und des Oberpräſidenten Grafen Bis mar ck hierſelbſt 
iſt auch die Bernſteinfra gi erörtert worden. Näheres verlautet je= 
doch noch nicht. — Von dem Regierungspräſidenten zu Danzig iſt auf 
die Auffindung bezw. Ueberführung eines bisher unbekannten 
Mörders eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt worden. Im 
November bezw. Dezember v. Js. wurden auf dem Dunghaufen des Guts⸗ 
beſitzers Ernſt Tornier in Trampenau Leichentheile eines ausgewachfenen 
Meuſchen gefunden. Wahrſcheinlich liegt ein Verbrechen vor. Leider hat 
bis jetzt über den etwaigen Mörder nicht das Geringſte ermittelt werden 
können. Etwaige Mittheilungen in dieſer Angelegenheit ſind an den Erſten 
Staatsanwalt in Elbing zu richten. — Das ehemalige a: Grund» 
ſtück an der todten Weichſel iſt für den Preis von 260000 Mark in das 
Eigenthum der Norddeutſchen Wagenbau⸗ und Leih⸗Ge⸗ 
ſellſchaft übergegangen. Die Auflaſſung iſt am 23. d. Mt. erfolgt. 
Für die Freigabe des Terrains aus den reichszrayongeſeßz⸗ 
m rer 


en damals der Plan der — ber Aufrührer, wenn man jo jagen 
arf“ — 

„Ich bitte Sie, Plan!“ warf Frau Nönning verächtlich da⸗ 
zwiſchen. „Rein Gedanke! Das prahlt und redet und ſchimpft 
in den Tag hinein! Organiſation giebts überhaupt nicht, dazu 
find die Leute unter ſich ſchon viel zu uneinig. — Alle wollen 
ſie herrſchen, und Keiner will gehorchen!“ 

„Ausgezeichnete Charakteriſtik der misera plebs!“ rief der 
Major und hob Frau Direktor Rönning ſein volles Glas ent ⸗ 
gegen. „Ja, die gnädige Frau die verſteht ſich darauf! Hat 
nicht umſonſt in der großen rheiniſchen Fabritſtadt, die ihre 
e, iſt, die eingehendſten Vorſtudien gemacht! Rennt das 

findel aus dem ff! Sie ſchütteln Ihr weiſes Beamtenhaupt, 
lieber Landrath! Stimmen alſo nicht bei?“ 

„Den Scharfblick und die Erfahrungen der gnädigen Frau 
in allen Ehren, — ich meine doch, die Sache liegt diesmal anders. 
Die Leute haben im Herbſt nicht nur einen feſten Organiſator, 
ſondern auch materiellen Succurs aus Berlin erwartet, — mit 
anderen Worten: die Zuſicherung dauernder Hilfe im Falle eines 
längere Zeit währenden Streiks, — und da die „Genoſſen“ aus 
der Reichshauptſtadt anderweitig zu ſtark 1 waren und 
ſich zu keinem bindenden Vertrag verpflichten konnten, ſo fiel die 
Geſchichte damals freilich ins Waſſer!“ 

„Wie Sie das alles genau wiſſen!“ rief Frau von Stachow 
verwundert. 

„Meine hochverehrte Gnädige, — ein verantwortlicher 
erſter Beamter muß alles, ſchlechterdings alles wiſſen, was in 
feiner Stadt paſſirt!“ 

„Seh' einer unſeren Landrath an!“ meinte der Major 
jovial. „Sitzt er nicht da, wie ein kleiner König und ſpricht 
von „ſeiner“ Stadt, wie wenn fie aus jo und jonlel leibeigenen 
ruſſi beſtände?“ 


* 


ränkungen find weitere Mark für dadurch 

tifikatoriſche Maßnahmen zu zahlen. Auf 
oll nach Fertigſtellung der Pläne die neue Wag go n⸗ 

werden 

Jagd 

derartige im 


koſtet das Blatt incl. Beſtellgeld nur 1,40 Mark pro Quartal. Probe- 
nummern mit dem oben erwähnten Aufſatz „Weſtpreußiſche Jagd⸗Aus⸗ 
ſtellung“ verſendet der Verlag des „St. Hubertus“, Köthen (Anhalt) auf 
Verlangen portofrei. 

* Memel, 26. Mai. Ein „neuer illuſtrirter Führer 
durch Memel und Umgegend“ iſt ſoeben, herausgegeben von 
dem hieſigen „Verein zur Verſchönerung von Memel und Umgegend und 
zur Hebung des Fremdenverkehrs“, erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
dungen, auf den nach Memel kurſirenden Dampfern, ſowie direkt durch den 
Kommiſſionsverlag von Ro b. Schmidt ⸗Memel zu haben. Es ift ein 
ſehens⸗ und leſenswerthes Büchlein, das ſich hier in originellem viel⸗ 
farbigem Einband und in einer ganz vortrefflichen Austattung reprüſenttrt. 
Der Text des Führers geleitet uns nicht nur durch die Stadt und ihre 
herrliche nähere Umgebung, die unſerer ultima Thule eine von Jahr zu 
Jahr wachſenden Fremdenſtrom zuführt, er führt uns auch nach Schwarzort, 
den Wanderdünen der kuriſchen Ken nach Nidden und Roſſitten, ja 
ſelbſt über die Grenze nach Ruſſiſch⸗Crottingen und Polangen. Alles iſt in 
knapper und doch erſchöpfender Form behandelt. in vortrefflicher Plan 
der Stadt und Umgegend erleichtert die Orientirung, während 19 wohl⸗ 
gelungene Illuſtrationen in —— den Führer gleichzeitig zu einem 
weifellos in Zukunft vielbegehrten Andenken an Memel machen. Der 

reis des Führers — 50 Pfennig — iſt nach alledem ein ganz ungewöhn⸗ 
lich billiger zu nennen. 

— Stettin, 26. Mai. Der Provinzial⸗Landtag von Pommern wählte 
geſtern in einer zu dieſem Zweck berufenen eintägigen Extra⸗Seſſion mit 
57 von 77 Stimmen Herrn Landesrath von Eiſenhart⸗Rothe⸗ 
Stettin zum Landeshauptmann für Pommern auf 6 Jahre mit 
einem Jahresgehalt von 15000 Mark. Je 10 Stimmen fielen auf bie 
Landrath von Puttkamer⸗Kolberg und Landrath von Behr⸗ 


— Bromberg, 26. Mai. Ein eigenartiges Malheur paffirte 
kürzlich eines Abends dem Inhaber eines hieſigen Gartenreſtaurants. Es 
wurde ihm nämlich mitgetheilt, daß ein ihm unbekannter Gaſt verſchwunden 
war, ohne die Zeche zu bezahlen. Schnell entſchloſſen beftieg er eins ber 
Räder, die einige angekehrte Radfahrer im Garten ſtehen hatten, und machte 
ſich an die — des Zechprellerz. Er kam aber nicht weit, denn 
das „Halt!“ eines Polizeiſergeanten veranlaßte ihn, anzuhalten und abzu⸗ 
fteiger. Er ſah nun, daß ſeinem Rade die brennende Laterne fehlte, die 
er natürlich in der Eile anzuzünden vergeſſen hatte. Infolge dieſes Inter⸗ 
mezzos ging dem Reſtaurateur nun nicht nur die Zeche verloren, ſondern 
er wurde auch noch mit einem polizeilichen Strafmandat von 2 Mark be⸗ 

dacht, weil er ohne Laterne auf der Straße gefahren war. 
— Bofen, 25. Mai. Nach einem in der Stadt verbreiteten Gerüchte, 
deſſen Richtigkeit im Augenblick allerdings unkontrollirbar iſt, ſollen die 
Miniſter der Stadt Posen für die geplanten verſchledenen Bauten 
und für die Schaffung neuer Inſtitute eine Bewilligung von 5 
Millionen aus Staatä mitteln gegen 1 Prozent Amortiſation in Aus icht 
eſtellt haben. Dieſe Mittheilung iſt, wie geſagt, nur ein Gerücht, das 
Bier aber allgemein geglaubt wird. — Zur Beſtreitung der Koſten für das 
50jährige Jubelfeſt des Allgemeinen n 
in Poſen, am 9. und 10. Juli d. Is., bewilligten die Stadtverordneten 
heute 1500 Mark. Die Koſten des Feſtes werden 8—9000 Mark betragen. 
— Der 27. Berbandstag der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirth ⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften der Provinz Poſen findet am Sonn ⸗ 
185 er. 1 8 in Crone a. B. ſtatt. Es iſt da⸗ 
olgende gramm feſtgeſetzt: Sonnabend, 4. i, m 8 4 
Uhr Empfang der Gäfte auf dem Kleinbahnhofe ee Der 
s Hotel 


ſammenſein im Bahnhofsgarten bis zum Beginn der in 
um 5 Uhr ſtattfindenden Vorverſammlung. Sonntag, 5. Jun, 

7½ Uhr Verſammlung vor Delang's Hotel zum gemeinſamen Spazier⸗ 
gang über die Schanzen nach dem Grabinawäldchen, Abgang 7°), Uhr 
Dort gemeinſamer Kaffee und um 9% Uhr Hauptverfammlung. Nach 


Schluß derſelden um 2 Uhr Nachmittags gemeinſames Diner. Bon 4 Uhr 
ab Konzert auf dem Feſtplatze. 5 


— u] 
Lokales. 
Thorn, den 27. Mai. 

= [Unjeren Abonnenten, die ſich vorübergehend, 
auf Reiſen, in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und 
die auch in ihrer Abweſenheit von Hauſe die „Thorner Zeitung“ 
weiter leſen wollen, ohne fie der zurückbleibenden Familie 
zu entziehen, ſtellen wir gern ein zweites Exemplar der Zeitung 
unentgeltlich zur Verfügung und laſſen es ihnen gegen Erſtattung 
der bloßen Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge di ſerhalb 
werden von unſerer Geſchäftsſtelle, Däckerſtraße 39, entgegen 
genommen. 


unt. 

. ſagte der Landrath bedächtig und füllte ſich einen 
Theelöffel Caviar auf ein Semmelſchnittchen, „jetzt iſt der Ber⸗ 
Uner Succurs beſtimmt in Ausſicht geſtellt, und die Angelegen⸗ 
heit wird ſich raſch entwickeln.“ 

Allgemeiner Tumult um die Tafelrunde! Frau Director 
Nönning rief ein ungläubiges: „Ich kann mir's nicht denken! 
Ich laſſe mich erſt überzeugen, wenn ich es erlebe!“ Fräulein 
Franziska blickte voll Stolz auf ihren Bruder und bemerkte zu 
Pröbelen: „Er hat einen wirklich erſtaunlichen Ueberblick und 
eine bewundernswerthe Geiſtes gegenwart!“ Der Major mur- 
melte: „Alle Wetter! Na, mir ſoll's recht ſein!“ wozu er mit 
unternehmender Miene den Bart zurechtſtrich, — ſeine Frau 
legte im Eifer ihre Hand auf Pröbelens Rechte und ſprach auf⸗ 
geregt in ihn hinein, — der Adjutant ſah aus glänzenden 
Augen auf die ſchöne, lebhafte Commandeuſe und meinte etwas 
von „heiligen Pflichten“, — Ruth blickte ſtumm und kopf⸗ 
ſchüttelnd auf ihren Mann, . einzig Director Rönning ſah 
ruhig d' rein und nickte ein wenig vor ſich hin, wie Jemand 
der eine ihm längſt bekannte Thatſache beſtätigt flieht. — 

„Verzeih', liebe Ruth, daß ich Dir nicht früher Muttbeilung 
machte, — aber einmal mußteſt Du es freilch erfahren! 
ſagte des Landraths Stimme, bittend und eindringlich, 
als ſich die Aufregung ſeiner Gäſte einigermaßen gelegt 


„Wie, — Ihre Frau Gemahlin wußte noch nicht 
„Das nenne ich aber einen rlückſichts vollen * 

„Sehr ſehr zartfühlend, — er hat die reizende junge Frau 
vorzeitig ängſtigen wollen!“ 


nicht 
„Das macht ihm ſobald Keiner nach!“ 


(FCortſehung folgt) 
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Bartilerie-Materials, zum Oberſilieutenant befördert; Grunert, 
Major und Bataillons⸗Commandeur vom Infanterie⸗Regiment 
Ar. 14, unter Stellung zur Dispofition mit der geſetzlichen 
Benfion, zum Commandeur des Land wehrdezirks Thorn 
ernannt; Nicolai, Maſor aggregirt dem In Regiment 
Nr. 61, als Bataillons⸗Commandeur in das Anfanterie-Regiment 
Nr. 14 einrangitt; v. Schimmelpfennig gen. v. d. Oye, 

jor vom Generalſtabe der 35. Diviſton als etatsmäßiger 

offizier in das Dragoner⸗Regiment Nr. 1. verſetzt; Dulon, 
Premier-Lieutenant vom Ulanen⸗Regiment Nr. 4, als Adjutant 
zur 29. Cavallerie-Brigade kommandirt; Frhr. v. Tauchnitz, 
Second-Bieutenant a. V., zuletzt im Infanterie⸗Regiment Nr 61, 
im der Armee als Second⸗Lieutenant der Reſerve des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 31 wiederangeſtellt und auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 

ng bei dem letzgedachten Regiment commandirt; die Port. 
Fähnrichs Heinburg vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61, 
Booz vom pommerſchen Pionier- Bataillon Nr. 2, zu Second⸗ 
Lieutenants befördert. 8 

NlOrdensverleihung.] Herrn von Bededorf, 
Major im Generalſtabe des Gouvernements von Thorn, iſt die 
Allerhöchſte Genehmigung zur Anlegung des ihm vom Herzog 
zu Sachſen⸗Altenburg verliehenen Ritterkreuzes 1. Klaſſe des 
Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens ertheilt worden. 

T [Urlaub.] Herr Generalmajor von Reitzenſtein, 

mandeur der 2. Fußartillerte- Brigade hat ſich auf einen 
mehrwöchigen Urlaub nach Süddeutſchland begeben. 

S. [Schulfeſt]] Die Schule auf Bromberger⸗ 
Vorſtadt wird ihr Schulfeſt am Montag den 6, Juni im 
Ziegeletwäldchen abhalten. 

— [Der Bla u⸗KreußBerein] hält am erſten 
Pfingſtfeiertage im Vereinszimmer (2. Gemeindeſchule, Bäcker⸗ 
tape) eine Gebetsverſammlung mit Vortrag ab. Am zweiten 
Pfingſtfetertage fällt die Verſammlung aus, weil der Verein 
ſich an dem 1. Jahresſtiftungsſeſt des im vorigen Jahre am 
2. Pfingſttage neugegründeten Blau ⸗Kreuz- Vereins in Brieſen 
betheiligen wird. 

p [Rectoren Prüfung.] Bei der zur Zeit beim 
Provinzial-Schul⸗Collegiumin Danzig abgehaltenen Nectoren⸗Prü⸗ 
fung haben bis jetzt die nachbenannten Herren das Examen 
beſtanden: Seminarlehrer Fal k-Löbau, Lehrer Hecke r Lang⸗ 
fuhr, Lehrer Jakubaſchtk⸗Forſt, Predigtamts Candidat Stein- 
danf 9 wiſſenſchaftlicher Lehrer Schroeter 

werder. 

Ildie Stimmzettel zur Reichstagswahl! 

find nach der bisherigen Paxls, die auch von der letzten Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion gutgeheißen wurde, auch giltig, wenn ein 
Name durchſtrichen und ein anderer darüber oder darunter (mit 
Tinte oder Bleiſtift) geſchrieben iſt. Die letzte Wahlprüfungs⸗ 
g iſſion hat aber bei ihrer Deklaration des Waglreglements 
noch ein übriges gethan, indem ſie auch Stimmzettel als giltig 
duläßt, die außer dem Namen des Kandidaten noch ein Gedicht (ö) 
aufweiſen; nur darf das Gedicht keinen Namen enthalten. Ferner 
kommi es nach alter Proxis nicht darauf an, ob der Stimmzettel 
den Vornamen, den Stand und Wohnort des Gewählten ent⸗ 
Hält; erforderlich if nur, daß aus dem Namen die Perſon des 
Gewählten unzweifelhaft zu erkennen iſt. 
B [Der Für ſorgeBerein für entlaſſene 
Gefangene] bielt geſtern unter Zeitung des Herrn Pfarrer 
Jacobi, als des ſtellvertretenden Vorſitzenden, ſeine dies jährige 
Hauptverſammlung im Landgerichtsgebände ab. Herr Staats⸗ 
anwalt Rrauſe erſtattete den Jahresbericht für 1. April 
1897/98. Nach demſelben find die Mitgliederbeiträge auf Mk. 704 
geſtiegen und Mk. 280 an baaren Geldunterſtützungen bewilligt. 
Drei entlaſſenen Gefangenen find Stellen beſchafft. Sodann be- 
richteten Herr Kaufmann Rawitzki und Herr Tiſchlermeiſter 
Koerner über die von ihnen a ri Kaſſenprüfung. 
Dem Schatzmeiſter Herrn Fabritbeſitzer Houter man: 
wurde Entlaftung ertheilt. Schließlich wählte die Hauptver⸗ 
ſammlung den bisherigen Vorſtand durch Zuruf wieder. 

+ [ Pfingſtverkehr.] Zur Erleichterung des Reiſe⸗ 
Verkehrs zum Pfingſtfeſt iſt, worauf wiederholt hingewieſen ſei, 
die Beſtimmung getroffen worden, daß im Bereich der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen die am 26. Mai und an den folgenden 
Tagen gelöſten Rückfahrkarten bis einſchließlich 
82 15 ni Mitternacht 12 Uhr zum Antritt der Nückreiſe 
tigen. 


Danzig (zweiter 
) 


meiſter. 
+ [Betreffe der Errichtung von Volks⸗ 
Bibliotheken] veröffentlicht d a Konſiſtortum zu 
zig in feinem kirchlichen Amtsblatt folgenden Erlaß an 
ſämmtliche evangelischen Geiſtlichen der Provinz Weſtpreußen: 
Durch einen uns abſchriftlich mitgetheilten Erlaß des 
Dberpräfidenten vom 26. v. M. find die Herren Lanbräthe der 
Provinz Weſtpreußen erſucht worden, der Errichtung und Förderung 
von Volksbibliotheken ihr Intereſſe zuzuwenden und geeignete 
Maßnahmen in Bezug hierauf nach rigenem Ermeſſen zu treffen. 
dem wir den Herren Griſtlichen hiervon Renntnih zugeben 
Iafien, dürfen wir zugleich der Erwartung Ausdruck geben, daß 
dieselben 2 . n 5 —.— 
gelegen e anzunehmen, 
durch ſelbſiſtändiges Vorgehen als auch, indem fie es ſich 


zu bieten.“ 


: tigen 
an ſein laſſen, gegebenen 900 ſo viel als immer möglich 
hege Gan a | 


lSchonzeit für enten] Der Bezirksausſchuß 
hat für den Umfang des Negterungsbezirks Marienwerder feſtgeſetzt. 
daß die diesjährige Schonzeit für Enten bereits mit dem Ablauf 
des 14. Juni d. 3 ihr Ende erreichen ſoll. 
NI Militärſiſches.] Die zu einer vierzehntägigen Uebung beim 
Pommerſchen Pionier-⸗Bataillon Nr. 2 einberufen geweſenen Ue 8. 
mannſchaften der Reſerve gelangten heute zur Entlaſſung. a 

mM Boom Schie ßplaß.] Die Fußartillerie⸗ 1 Nr. 15 
und von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 haben heute ihre Schießübungen be⸗ 
endet und find theils zu Fuß, theils per Eiſenbahn in ihre Garntſonen 
abgerückt. Die Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 5 aus Poſen und v. Dies kau 
(Schleſiſches) Nr. 6 aus Neiſſe treffen per Eiſenbahn am 1. Juni hier 
ein und zwar letzteres um 2 Uhr 16 Min. früh, erſteres gegen Mittag. In 
der Zeit vom 4. bis einſchl. den 27. Juni — mit Ausnahme der Sonntage, 
ſowie des 9. (Fronleichnamstag), 18. und 22. Inni — halten beide Negi⸗ 
menter ihre Scharſſchießübungen aus Geſchüßpen ab. Am 18, Juni findet 
ang, ein Nachtſchießen ſtatt, welches mit dem Eintritt der Dunkelheit 
eginnt. 

([ Preßprozeß!] Die Strafſache gegen den Redakteur Johann 

Brejski von der Biefigen „Gazeta Torunska“ wegen Beleidigung 
des Vandraths und Geheimen Regierungsrath Dr. Gerlich aus Schwetz, 
welche neulich infolge eines Beweißantrages des Angeklagten vertagt werden 
mußte, beſchäftigte heute wieder die Strafkammer. Die Verhandlung, auf 
die wir in der morgigen Nummer zurückkommen. endigte mit der Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten zu 600 Mark Geldſtrafe, im Nicht⸗ 
beitreibungsſalle zu 60 Tagen Gefängniß. Außerdem wurde dem 
Beleidigten Dr. Gerlich die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung des 
Angeklagten nach Rechtskraft des Urtheils durch die „Gazeta Torunska“ 
und den lage Geſelligen bekannt zu machen. 
W [Der tapel lauf] eines auf der hieſigen Werft von 
C. Ganott neu erbauten Weichſelſchiffes findet morgen, Sonnabend, 
a | zwiſchen 4 und 5 Uhr ſtatt. 
M 71 Unterjhlagung] iſt ein junger Buchhalter, der in 
der hieſigen e von Gerſon thätig geweſen iſt, ver⸗ 
un worden. unterſchlagene Summe ſoll ſich auf etwa 96 Mk. 
aufen. f 
+ [Gefunten] Wie der „D. Z.“ berichtet wird, iſt vorgeſtern 
der Raddampfer „Robert“, welcher für eine Bar © Rhederei⸗ 
firma befrachtet wurde, auf der polniſchen Weichſel dei Wloclawek 
geſunken. Der Dampfer befand ſich auf der Fahrt weichſelabwärts 
nach Danzig und hatte vier leere Gabarren im Schlepptau. Dabei iſt er 
auf einen im Strome befindlichen Baumſtamm geftoben, an drei Stellen 
voll Waſſer gelaufen und 8 Das Schiff ſoll auf Grund liegen und 
nur noch mit den oberen Verdecktheilen auz dem Waſſer ragen. 

+ [Polizeibericht vom 27. Ein 
andſchuh in der Breiteſtraße; ein Schleier am Culmer Thor; eine 
chlipsnadel am Leibitſcher Thor und ein Granatohrring in der a⸗ 

rinenſtraße, beides abzuholen vom Brieſträger Kaszubowski, Schlachthaus⸗ 
ſtraße 47; eine Rechnung ſowie ein Ordensband mit Kriegs denkmünzen 
im Polizeibriefkaſten. — Verhaftet: Drei Perſonen. 
M[Bonder Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,05 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 16 Grad R. Eingetroffen ſind der Dampfer 
„Alice“ mit amerikaniſchem Speck, Eiſenträgern, Heringen, Petroleum be⸗ 
laden und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau, aus Danzig und der 
Dampfer „Weichſel“ mit leeren Spiritusfäſſern, Wein, Eiſenwaaren, He⸗ 
ringen ze. und zwei beladenen Kähnen ebendaher, drei mit Weizen für 
Thorn beladene Kähne, 7 Traften Rundkiefern für Danzig, zwei Kähne mit 
Steinen und 1 Kahn mit Kleie aus Polen. Aus dem unteren Strom⸗ 
lauf trafen geſtern und heute 16 zum Theil beladene Kähne ein und 
ſegelten nach zollamtlicher Abfertigung und nach dem Brückendurchlaß nach 
Polen weiter. Abgeſchwommen ſind 2 Kähne mit Steinen, 2 Kähne mit 
Zucker und Melaſſe nach Neufahrwaſſer und 9 Traften nach Danzig. Abe 


Mai.] Gefunden: 


gefahren iſt der Dampfer „Warſchau“ mit Ladung und 3 beladenen 
ahnen nach Warſchau. 


* Podgorz, 26. Mal. Da ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt 

hat, für die katholiſche Schule ein drittes Klaſſenzimmer 

u beſchaffen, weilte heute Nachmittag der Herr Landrath v. Schwerin 

. und beſichtigte das hieſige Kloſterge bäude, ob ſich daſſelbe zum 

weiteren Umbau zu einem Unterrichtsraume eigne. — Morgen beginnen 

en hieſigen Schulen die Pfingſtfer ien, die dis zum 3. Juni 
ern 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Mai. In der Angelegenheit 
des Baues der Kleinbahn Thorn ⸗Scharnau fand im Lan 
rathsamt eine Sitzung der Vertreter der 2 Ortſchaften ſtatt, um 
über die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens zu berathen. Die 
Herren Gutsbeſitzer Rübner⸗Schmolln und Neumann» Wieſenburg 
erklärten ſich zur . Hergabe des von ihren Grundſtücken er⸗ 
forderlichen Terrains bereit, ebenſo hat auch die Gemeinde Penſau 
bereits die unentgeltliche Hergabe des Landes beſchloſſen. Die Vertreter 
der Gemeinden Guttau und Klein⸗Böſendorf erklärten, daß 
ihre Gemeinden weder an der ligen Chauſſee, noch an der zu bauenden 
Kleinbahn ein Intereſſe hätten und deshalb auch nicht zu den Grund⸗ 
erwerbskoſten herangezogen werden wollten. Auf Vorſchlag des Herrn 
Landraths v. Schwer in, welcher die Koſten des von den intereſſirten 
Gemeinden käuflich zu erwerbenden Bauterrains auf zehntauſend Mark 
taxirte, wurden ſodann die Landgemeinden in drei Zonen eingetheilt, 
innerhalb deren die Mittel nach Maßgabe des Intereſſes und der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der einzelnen Gemeinden aufgebracht werden ſollen. 


Eingeſandt. 

Die in der Stadtverordneten ⸗Sitzung vom 25. d. Mts. 
von dem Stadtverordneten Herrn Hellmoldt gemachte Außerung über 
die von mir in den hieſigen Zeitungen abgegebene Erklärung nöthigt mich 
zu folgender Erklärung: 

Die Differenz beſteht lediglich darin, daß Herr H. nur die von mir 
auc egebenen Klaſſenräume, nicht aber auch die in jener Unterredung von 
mir als nothwendig bezeichneten 5 Geſchäf träume, welche ſich Herr 
Stadtverordneter Kordes noch ſpeziell notierte, in Rechnung gezogen 
hat. Das einfache von mir aufgestellte Exempel ergab ein Defizit von 
wenigſtens 4 Räumen. Jene Zahlen ſprechen ſo deutlich für ſich ſelber, 
daß ich auf jede weitere Auslaſſung verzichten kann. Von einem Mike 
verſtündniß meiner ſeit z kann nicht die Rede fein; auch bin ich mir 
nicht erſt nachträglich der vollen Tragweite meiner Aeußerungen be⸗ 


wußt geworden. Lin dendlatt. 


Vom Büchertiſch. 

Ein Märtyrer der e eee ſchung. Henry S. Lan dor, 
ein junger hervorragender Maler, iſt vor kurzem aus dem geheimnißvollen 
15 nach Europa zurückgekehrt. Von wüthenden Prieſtern und blutdürſtigem 
Pöbel das Schändlichſte mißhandelt, an einem Auge geblendet und am 
Rückgrat dee: verwundet, daß er ein kranker Mann bleiben wird, konnte er 
das iel jener Gehnfucht nicht ereichen, Lhaſſa, das Nom der Iameiftifen 
Religion. Nun iſt er in Mailand ſoweit hergeſtellt, daß er nach London trans⸗ 
poriſel werden kann, wo er vor der Geographiſchen Geſellſchaft einen Vortrag 
über ſeine erſtaunlichen Abenteuer und die wichtigen geographiſchen und ethno⸗ 
graphiſchen Entdeckungen halten wird, die er unter den ſchwerſten körperlichen 
Leiden gemacht 12 und die ihm jedenfalls eine hohe Auszeichnung jeitens 
dieſer bedeutendſten Geographiſchen Geſellſchaft eintragen wird. Soeben iſt er 
vom König und der von Italjen empfangen worden, denen er von ſeiner ſenſa⸗ 
ellen Reise berichtete. Seine Reconvalescenz hat er dazu benußt, ein Wert 
über feine Reiſe zu ſchreiben und ſeine nahezu 1000 Photographien und 
farbigen Skizzen, die er unterwegs anfertigen konnte, welche die Tibetaner ihm 
dann entriſſen hatten, aber einer engliſchen Strafexpedition wieder ausliefern 
mußten, zu ſichten und zu überarbeiten. Sein Werk wird im Anfang dieſes 
Herbſtes bei F. A. Brodhes in Leipzig erſcheinen. Eine engliſche, amerila⸗ 
niſche, franzöſiſche, 1 Ihe, böhmiſche, holländische, rufſiſche und italieniſche 
Ausgabe befinden ſich ebenfalls in Vorbereitung. Wir werden noch vor Erſchei⸗ 
nen unſern Leſern einige beſonders intereſſanke Mittheilungen aus dem Werke 


böchte Stenfinnaß traf eine junge Acbetterſran, welce gefäindig war, zur 


Arbeitseinſtellung aufgefordert zu 


Ein Dampferunglüd wird aus Kalkutta gemeldet. Der 

3 ei b Eur des ae Gel 
„Mecca“ der ins 

Das Tau riß und bei den Aria e 


Neuem heimgeſucht. Drei Perſonen find vom Blitz erſch rere 
Feuersbrünſte find durch Blitzentzündung vorgekommen. 

Radfahrende Landwehr leute. Bon vielen Bezirkz⸗ 
kommandos u Ber diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften 
der Landwehr 1. Aufgebots, welche Radfahrer und im Falle einer 
555 als Radfahrer Verwendung finden wollen, ſich unverzüglich 
zu melden. 

Die diesjährige Flug periode der Brieftauben, 
die im Ermftfalle Krit dienen ſollen, findet z. Z. auf der Citadelle 
der Pr. Spandau ftatt. Das nationale Wettfliegen wird diesmal im 
Juli in Königsberg vor ſich gehen. 

Eine intereſſante Kriegsauzrüſtung. Baron Art 
von Rothſchild hat dem Pariſer Armeemuſeum ein bemerkenswerthes 
ſchenk gemacht, die Waffenaußrüſtung des Königs von Rom, die ſich ſelt 
langer Zeit in feinen reichhaltigen Sammlungen befand. Die Ausrüſneng 
war eine vollſtändige: Steinflinte, Bajonett, Säbel, Säbelgehenk u. ſ. w. 


Ein koloſſalez Unwetter hat die Provinz Heſſen von 
lagen. Meh 


dankt ihre Entſtehung ‚ebene Talalen ſchichte, die ich jüngft — To 


Tages ſoll beſagtem Förfter 
nun auch der Teufel entgegengetreten ſein, um ihn zu holen. Dem Förſter 
kam das ſehr ungelegen, und er verſuchte es mit dem Paktiren. „Gut,“ 
ſagte der Teufel, ſcharrte mit ſeinem Pferdefuß das Unkraut fort und ſäete 
den Boden eine Hand voll Samen. „Du kannſt noch hierbleiben, bis 
die Pflanzen aus dieſem Samen groß geworden ſind; vermagſt Du mir 
dann in drei Tagen den Namen der W nicht zu nennen, mußt Du 
mit!“ Der Förſter war guten Muthes; die Pflanzen ſeines Waldes 
kannte er und ſonſt noch die Menge — die Sache mußte ihm gelingen. 
Die Saat des Teufels ging auf, aber kein Menſch hatte bisher ſolch ein 
Kraut geſehen. Es wurde größer und größer; wo er auch fragte, niemand 
wußte, was das für eine Pflanze ſei. Eines Tages im Herbſt kam nun 
der Teufel wieder — — der Förſter legte fi aufs Rathen, aber der Teufel 
ſagte immer „Nein“. Sehr bedrückt kam der Förſter am erſten Tage nach 
Hauſe und er feiner Schwiegermutter ſeine Noth. Am nächften 
lte aufs fürchterlichſte heraus und ſetzte ſich wie eine Bogel⸗ 
cheuche mitten in des Teufels Saat. Als gegen Mittag der Teufel an⸗ 
kam und die fremd Erſcheinung in ſeinen 


. Teufel nun auch 
toben und wettern: „Det häſt Du vol nich ut Di ſülwſt, det hätt Din 
Swiegermutter Di ſegt!“ — der Förſter hatte doch den Namen gewußt. 
Wem die Geſchichte zur Erklärang der Redewendung nicht gl dig 
erſcheint, der kann ſie wenigſtens jedem jungen Ehemanne vorführen als 
Beiſpiel dafür, daß Schwiegermütter auch ihr Gutes haben. 


Neueſt⸗ chrichten. 

Neuwied, 26. Mai. De königin von Rumänien 
iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Geeſtemündk, 26. Mai. Der Dampfer „Helgoland“ 
mit der Lernerſchen Polar⸗ Expedition if heute 
Nachmittag in See gegangen. 

London, 26. Mai. Etwa 150 000 Perſonen aller 
Geſellſchaftsklaſſen, darunter viele Mitglieder des Parlaments 
und der Pairſchaft ſowie des proteſtantiſchen und katholiſchen 
Klerus kamen heute in die Weſtminſter Halle, um 
Gladſtone auf dem Paradebette zu ſehen. Der Sarg 
Rand auf einem hohen Katafalk. Kein Blumenſchmuck war zu ſehen. 
Das Ganze trug den Charakter ſtrengſter Einfachheit. nu 


die Redaktion 
For 2 ＋ an 2 UNS Nerd 

aſſerſtand am 27. um — 1,08 Meter. 

e + 13 Grab Celſ. Wetter: Regen. Wind: 


verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 5 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Sonn abend, den 28. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm. 
Vielſach Gewitterregen. 

Sonnen ⸗ Auf 4 Uhr 4 Min., Untergang 8 Uhr 10 Win. 

Ken b Aug. 11 Mir 81 Min. Nachm., Unterg. 12 Uhr 28 Min. Vorm. 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 27. Mai. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—2,80 | Eier, das Schock 2,—— 2,20 
Heu pro Centner. . 2, 2,40 Kaulbarſche pro Pfund 0,20--0,25 
Kartoffeln pro Ctr. 1,70 2,20 Wels pro Pfund. . 0,40—0,75 
Ehe pro 1 Kopf. 0,10—0,20 || Breſſen pro Pfund 0,25—0,30 
Rothkop! „ 0, 150,20 Schleie pro Pfund. 0, 
Wirſingkohl „. 0,15 —0,20 Aal . 0,75—0,90 
Blumenkohl „. +. 0,10—0,50 — 8 3 
Due 3 Stauden 1 2 85 Be „ 0,40—0,.— 
0 pro 1 Pfund 0,15—0, 5 0,300.40 
u abi pro re 2 5 . 0,40—0,45 
inat ro 3 Pfund * 1 en ” 0,00—0,00 
Salat — 4 Köpfchen. 0,10 9,15 Barbinen „ ; . . 0,30-0,40 
Mohrüben pro 2 0,15—0,— Stör „ „ „„ OA 
Friſche Mohrrüden 3 Bund 0,25—0,— || Weißfiſche pro Pfund . 0,15—0,25 
Radieschen 4 Bunde 0,10—0,15 || Krebſe pro Schock. . 1,50—3,50 
Spargel pro 1 Pfund . 0,55 — 0,85 Puten, das Stück 4,.——6.— 
Wrucken pro Centner 1,50 —1, 70 Gänſe, das Stück 2,50 —3,50 
Morcheln pro Mandel 0,15 —0, 20 Enten, das Paar. . 2,55—6,— 
Aepfel, das Pfund 9,20—0, 25 Alte Hühner, das Stüc 0,80 — 1.20 
Rüden (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 Junge Hühner, das Baar 1,10—1,50 
Butter pro „ . 0,70—0,95 || T das Paar. . 0,50 —0,70 


auben, 
Gurken pro Stück 0,20 — 1,20 Mark. 


Berliner telegraphiſche Schluſfkonrſe. 
5. 26. 5. 


27. 5. 26. 5. 


ee Zendeng der Gondab.ihmäh, jet pol. Pam. 24%, 1100,-1100,19 
2 ) Salden 8 Tag 11085 21055 55 Pfbbr. 77 as 
> 7 ＋ 1 „90 16 „* on TE 7 
N ei 1. 1 25 [169.20 100.0 Ja 10, el 6 22 28,26 
Ein Pöbeltumult führte am Donnerſtag in Erfurt zu einem 0 97. 0 „91, 
Zuſammenſtoß mit der Polizei, die mit Steinen * wurde, blank zog Fe 108,101103,—| Rum. R. v. 1804 4% 93,25 98,— 
und 50 Perſonen verletzte. Die Zahl der Demonftranten, unter denen erg Confols 4 pr. 108, — 108, — Disc, Comm. 199,30 198,60 
er und Rowdies ſich befanden, betrug an 2000, Militär war eee 13 7 Bene Er — are a 187,10|187,90 
* „ 1 * 0. Dr 
> Das Kriegsgericht in Mailand verhandelte gegen neum Bor.Bfbbr. 2% lk. i 91,90 91,90 Weizen: loco in 
Perſonen, welche bei den Barrikadenkämpfen verhaftet worden waren. „ „ 3½% „ 100, 1010,25] New-⸗Nork 154,¼ 151, 
Sümmtliche Angeklagten, die im Alter von 14 bis 19 Jahren ſtanden, ! Spiritus 70er Iseo, | 53,60] 53,80 


wurden zu Gefüngnißſtrafen von 2¼ bis 8 ½ Jahren verurtheilt; elf 


minder ſchwer Beſchuldigte erhielten Strafen von — dis 33 Monaten. Das 


Wechſel⸗Vizeont 4% Lombard-Binsfuß für dentſche Staatz⸗Anl, 5% 
Londoner Diskont um 27½% erhöht. 


Der Direktor der Strafkolonie in Cayenne, der 
welcher ſich 


flanzen ſah, ſprach er 


Bekanntmachung. 
Die Gemeindeſtenern 


Staats · und 


Die beiten Seifen far die Wäſche: 
Salmiak -Terpentin-Silber-Seife, 
garantirt rein, pro Pfund 25 Pfg. 


Altdeutsche Kern-Seife, 


ſparſam und milde, angenehmer Geruch, pro Pfund 35 Pfg. 
g empfiehlt die 


eitend 8 
den 6. Juni 1898 
unter Vor legung der Steuerausſchrei⸗ 
bungen an unſere Kömmerei⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 
Thorn, den 25. Mai 1898. 


ee Seifen-Fabrik 
Der . J CE M. Wendisch N acht. 


Altſtädt. Markt 33. 


Pachtgebote ſind bis zum 15. Juni bei 
der unterzeichneten Königlichen Gymnaſial⸗ 
Direktion einzureichen. 

Pachtbewerber haben den Beſitz eines ver⸗ 
fügbaren Vermögens von 3000 Mk. nachzu⸗ 
weiſen. Die Beſichtigung des Gartens kann 
jederzeit erſolgen, die Pachtbedingungen, ſowie 
das Baum- und Inventarien - Verzeichniß 
können an den Wochentagen, Mittags von 
12 bis 1 Uhr, in dem Amtszimmer des 

Direktors eingeſehen werden. 

Thorn, den 12. Mai 1898. 
Königliche Gymnaſial-Direktion. 
Or. Hayduck. 1939 


Aachener Badeofen 


D. R.-P, Leber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten einwarmes Bad! 4 Original 


een, HOUDEN’S Gasöfen 


Mit neuem 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Muschelreflector. 
ſpekte gratis. 


Proſperte g 
Wiederverkäufer an ſaſt allen Plätzen. 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 
= Karlsruher Lebensverſicherung == 
1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 
Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. 
Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. 


Ganzer Ueberſchuß den Verficherten. Steigende Dividende: für 1897 
bei den älteſten Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle 
Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 
Vertreter in Thorn: Albert Land, Tuchmacherſtr. 4. 


[Walter £ambeek, Thorn. | 


‚Sabeik für Kantfdiuk-& Metaltftempel] 
| Eravir-Anstalt — Mech. Werkstatt 


Federhalter 
mit Stempel u. Petschaft 


Automat 
in allen Grössen. 


mandeur⸗Pferd, ſehr wend. 


00800:0000090000008 |: Weber, Mellienfrabe 78. 


ee Robert Til. 1 


F. F. Resag” 


Lulkauer Park. 


Am erſten Pfingſtfeiertag: 
Gr 


Militär-Goncert 


unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Bormann. 
Aufaug 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
2147 Heynemann. 
Zum Mittagszuge ſtehen Wagen 
zur gefl. Benutzung bereit. 


— —————— Mꝛg— 


6 
E war fee Humor“. 


Neue Malta-Kartofteln ] Allgem. Unterstützungs-Verein 


empfiehlt A. Kirmes. zu Thorn. 


Schönes fettes Fohlenfleisch Am 2. Pfingffeiering 
28 di R 8 lä + “ 2 g 2 
Wäderfteae 20 u. Mohr Hiudenſtraße 8. I m Zie geleipar k 


1 Weeſies großes 
Laden, Sommerfest. 


Lagerräume, - Miitär-Concert 


Regiments von der Marwitz Nr. 61 
H 1 


und Zubehör, eventl. kl. Wohnung 
jetzt vom Techn. Bureau benutzt, 
wegen Verlegung deſſelben nach 


Baderſtraße 28. 


Empfehle mich dem geehrten Publikum 
Thorns zum gründlichen Unterricht in 


Glavier- und Orgelspiel 


(von den Anfangsgründen bis zur 
künſtler. Vollendung) 
Geſang und Theorie. 

Hochachtungs voll 
FF . n a r * 
(Dirigent der Thorner Liedertafel) 
Strobaudſtr 


„ dh 


v 


Auswuchsfreies 


Kuchenmehl 


offerirt zum Feſte 


unter perſönlicher Leitun 
ihres Kapellmeiſters Herrn Stork. 


Neu! Neu! 


Die beiden Luftſchiffer 


Fox und Box 
mit ihren hier noch nie ge⸗ 
ſehenen Produktionen am 
Ballon „Humor“ 


Reichhallige Tombola. 
Scheiben⸗ und Preisſchießen. 


zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. 
Zu erfragen Techn. Bureau 


Wohnung: 


L e = 2 Coppernikusſtraße 9. 
= eutscher ern glichorien |" ® — 
» r (gs Piefeckuhen-Derloofung. 
2 1 3 ER aus garantirt ist das ansglebigste aller N 
el mit u. ohde Dek. mit Stämpel. | ‚reinen beste bisher bekannten Eine kleine Wohnung, Messerwerfen 
— . — V— Cichorien-Wurzeln und Caffe - Surrogate 3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige] und andere Beluſtigungen 
77 1 Traviata 5 I Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, I. à la Dresdener vogelwiese, 
. Fa eingetr. preuß. Stute, 6jür. ß möblirtes Zimmer zu vermiethen. h 
e, Stodmaß für jedes Zie hun 9 A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 Bei Eintritt der Dunkelheit 
Gewicht, elegantes Com⸗ er e- am 8 Juni 1 8 9 8 feenhafte Beleuchtung d. ganzen Parkes. 
U) 2 
3 


2) Franz. Fuchsstute 
7jährig, 5“, ſehr gängig, bequem, beide Pferde 
truppenfromm, garantirt fehlerfrei, wegen 
Urlaub preiswerth zu verkaufen. 

Wachtmeiſter Knopf, Dragoner 10 
2096 Allenſtein. 


Deberfettete Theerschweiel-Seife 


D. R.-Patent M.-G. 16861 

ist thatsächlich unvergleiohlloh in ihren 
"Wirkungen gegen alle Hautunreinigkeiten 
und Ausschläge, sowie zur sofortigen 
Herstellung einer sammetwelohen, zarten, 
blendend weissen Haut- u. Gesichtsfarbe. 
Vorr. 50 Pfg. pro Stück bei: 1874 
IJ. M. Wendisch Nachf. 

Seiſenfabrik. 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis 26. Mai 1898 find 
gemeldet: i 


Hauptgewinne Werth 


Lolteri 


Zu Berlin. 


empfiehlt und versendet auch 


LOOSE 


zur II. Berliner Pferde Lotterie. — 
Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. 
3,30 ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 
Bäckerſtraße 39. 
FP 


5 Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 


ſchaften von Thorn und Bromberger 
Vorſtadt zur Anfertigung einfacher 
und auch der eleganteften 


Strassen-Costüme, 


Ball-, gesellschafts- u. 
hochzeitstoilletten 


nach neuſtem Schnitt und Geſchmack. 
Indem ich um geneigten Zuſpruch 
bitte zeichne 

Hochachtungsvoll 


Frau A. Pollatz, 


Thorn Mellienſtr. 70 III. 


Tuchlager 
Maassgeschäft 


‚ neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Geburten. 

1. Sohn dem Stellmacher Nuguſt 
Hennig, 2. Sohn dem Maler Jacob 
Suleckl, 3 Sohn dem Arbeiter Paul 
Banaszkiewicz, 4. Sohn dem Arbeiter 
Simon Januszewski Schönwalde, 5. 
Sohn dem Arbeiter Ferdinand Hinkel ⸗ 
mann Schönwalde, 6. Tochter dem Ar 
beiter Franz Pietrowski Neu Weißhof, 
7. Tochter dem Schuhmacher Albert 
Rehbein, 8. Tochter dem Eigenthümer 
Albert George, 9. Tochter dem Schmied 
Rudolf Eichſtedt, 10. Tochter dem 
Zimmer geſellen Emil Hoffmann, 11. 
Tochter dem Arbeiter Franz Janis zewaki, 
12. Sohn dem Maſchinenputzer Fer⸗ 
dinand Wuttke. 13. Sohn dem Eigen⸗ 
thümer Johannes Wuaſch, 14. Sohn 
dem Amtsgehülfen Otto Soth. 

Sterbefälle. 


1. Julius Wuttge 11 Monate, 2. 
Reinhold Berg 7 Monate, 3 Wilhelm 
Rapp 7 Wochen, 4. Franz Scheibach 
5 Monate Katharinenflur, 5. Erna 
Nauck 7 Wochen Barbarken, 6. Franziska 
Dankowski 15 Jahre Schönwalde, 
Heinrich Rockel 4 Monate, 8. Boleslawa 
Winiarskl 3 Monate, 9. Bertha Stoycke 
6 Wochen, 10. Elſa Eichſtedt 1½ 
Stunden, 11. Anna Nahlenz 48 Jahre, 
12. Martha Ligowski 5 Monate. 

Auf geb 


ute. 
Reine. 


Ebeſchlieſtungen: 

1. Wirthſchafter Guſtav Kaddatz⸗ 
Gr. Neſſau mit Alwine Zimmermann, 
2. Beſitzerſohn Anton Jeſtorski Rubin⸗ 
towo mit Franziska Gorzka. 


Pr. Apfelwein 
„. Johannisbeerwein „ 
„ Erdbeer wein 

„ Stachelbeer-Seet „ 

Vorstehende Weine sind 


Tischweinen sehr zu empfehlen. 


Neust. Markt 11. 


Jeden 222275 geſchmolzenen 


Frühchen Rohtalg 


kauft zu höchſten Preiſen 
Danziger Dampftalgschmelze 
Petersen & Thiele. 
1 fast neue englische Drehrolle 


iſt umzugshalber billig zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition d. Zeitung. 1793 


- 


Jede Art von 
Tapezierarbeiten 
werden ſauber u. nur reell 
ausgeführt von 
E. Jacobi Bacheſtr. 11. 


— 


Ee 


233 Gewinne * 66 666 Loose. 


1000, 10005, 9000, 8000 


Loose à 3 M., Porto und Liste 30 Pf, 4 
en 
Briefmarken oderunter eee ik 


Carl Heintze, unter ann nen 3. 


Frucht-Weine £ 


LE —.90 


U 
von vor- 
züglicher Qualität und zu Bowlen wie 


Ed. Raschkowski, 


Ein geweſener Land» und Gaftwirth im 
rüſtigen Mannesalter, am Ort anſäſſig, mit 
kaufm. Buchführung u. Rechenwefen vertraut, 
151 Expedition d. Ztg. zu vermiethen 


Nruc und Verlag ber Nathsbuchdrudderei Eat Lamsbeck, Thorn. 


2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör] Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
per gleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 
39 Wind⸗ Bäckerſtr. Ecke. 
od. 2 mbl. Zim, ſehr frdl. n. d Straße 
bel., of, zu verm. Brückenſtr. 6, 1 Tr. 


Eine ſchöne Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Gelaß, Breiteſtraße, um⸗ 
ſtändehalber von ſofort oder vom 1. Juli cr. 
zu vermiethen. Wo? Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 2132 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 4 Zimmer. Kabinet nebſt 
Zubehör von Pofart zu vermiethen. 2 

Gerſtenſtr. 6. Zu erfr. Jacobsſtr. 9. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und E@ 
Zubehör iſt verſetzungshalber von ſofort in 

meinem Hauſe Sbalfer. 11 zu vermiethen. 
1031 Soppart. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zur 
behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) von 


für Nichtmitglieder 30 Pf., 
Angehörige von Mit⸗ 
Kinder in Begleitung Er⸗ 


h 
‘ 
RK 


Eintrittspreis 
gliedern 20 Pf.; 
wachſener frei. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein 

Der Vorſtand. 


Gutes Wetter iſt beſtellt. 
REN 
Sum erfien Hal in Thorn. 
Auf dem neuen Schaubudenplatz 


hinter dem Bromberger Thor: 
onnabend, den 28. Mai er. 


in der größten Arena Deutſchlands 
I. preisgekrönte 


‚ Herkules- und 
Ringkämpfer-Truppe, 


ſofort zu vermiethen. een ede 
Wilhelmſtadt, e Larsen aug e Perjonen. 

Ste Friebriß- u. Mbtehiftsaft-Ifeei vom Eröhopen, faber Date 
1605 Ulmer & Kaun. orcheſter von 12 Perſonen. 8 


1000 Mk. Prämie 
Demjenigen, der im Stande iſt, die Kraft⸗ 
leiſtung der Athleten nachzumachen. 
Ringkämpfer können ſich in der Arena melden. 
Hochachtung voll 
Die Direktion. 


die Vorſtellungen finden an den 
Wochentagen von 8 Uhr und Sonntag von 
4 Uhr Nachm. ab ſtatt. 2141 


. Wendenhs 22. 111. Oil. 
RN e 
Wenbau Brückenſtr. 11. 


Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim- 
mern und Zubehör, Gas und Bade⸗ 


einrichtung, ſofort zu vermiethen. e e ee, eee 
1 Max Pünchera.] 1 möhl 2fenstr. Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang zu vermiethen. 


u 
. | 1: Beütcuitzane s, > 2. 


1 kleine Familien- Wohnung 1 Balkonwohnung, 


nach vorn iſt zu vermieth. Bäckerſtr. 16, I. Zimmer, Entree und Alkoven ift zu ver⸗ 


miethen. Katharinenſtraße 3, II. 
Baderſtraße Ur. 1 ram Wanetart Mollionete 7g 
iſt zum 1. 121. kl. Wohnung beit. Brumb. Vorstadt, Mellienstr * 78: 
aus 3 Zimmern und Zubehör ſowie ein Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etage 

Comtoirzimmer zu vermiethen. als Sommerwohnung geeignet, 
Paul Engler. vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 


Das dem Herrn Paul Kozielewsaki 
von 8 Zimmern und allem Zubehör mit in Thorn unjererjeits enbelle Sinz 
Centralheizung, (pPferdeſtällen / Me el 


auf einen Gefälligkeits⸗Prima⸗Wechf 
foglei) zu Perner. 604 [über 550 Meet ziepen wir bierdurc zur 
Wilbelmfladt, 


Thorn, den 28. Mai 1898. 
Ede Wilhelm. und Albrechtſtraße. ver Lyskowski, 
ine Wohnung mil Kluge. 
Renhäbt. Markt 9. Zwei Blätter. 


7 


